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Münchwilen Freude am Schreiben?
Interessiert am lokalen Geschehen? 
REGI Die Neue sucht freie 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Mobile 079 427 09 76

Beschäftigung der Asylsuchenden
Die uns zugewiesenen Asylsuchenden gehen  

seit Oktober 2016 im Dienste der Öffentlichkeit  
einer geregelten Beschäftigung nach. 

• Die Männer sind im Bereich «Dorf-
pflege» tätig. Sie befreien die öffent-
lichen Wege in der Gemeinde Aadorf 
von Abfall und Laub und werden im 
Wald zur Eindämmung der Neo-
phyten eingesetzt.

• Die Frauen kochen immer montags 
unter kundiger Anleitung von Mit-
gliedern der Chrischona-Gemeinde 
für ihre Männer ein einfaches, aber 
nahrhaftes Mittagessen.

• Die katholische Kirche bietet einmal 
monatlich einen Mittagstisch für 
die ganze Bevölkerung in der Pfar-
reistube an. Die Frauen werden je-
weils in der Küche, beim Decken der 
Tische, dem Abwasch etc. eingesetzt. 

• Die reformierte Kirche bietet zwei 
Mal pro Monat jeweils mittwochs von 
16.30 bis 19 Uhr das Begegnungscafé 
«Treffpunkt Neuland» für Migranten 
und interessierte Personen an.

Die Sozialen Dienste Aadorf dür-
fen bei den Helferinnen und Helfern 
der Kirchgemeinden sowie für die Be-
schäftigung der Männer auf freiwilli-
ge und sehr motivierte Personen aus 
der Gemeinde zählen, welche uns bei 
all diesen Projekten tatkräftig unter-
stützen. Vier sehr engagierte Lehre-
rinnen erteilen jeweils Dienstag- und 

Donnerstagmorgen praxisbezogenen 
Deutsch-Unterricht in verschiedenen 
Leistungsniveaus Mit der Beschäfti-
gung und dem Deutschunterricht wird 
den Asylsuchenden ein Fundament ge-
boten, welches für die Integration und 
spätere Berufsfindung massgebend 
ist. Gleichzeitig werden auch grund-
sätzliche Werte vermittelt wie Um-
gangsformen, Pünktlichkeit, Respekt 
und gegenseitige Wertschätzung. Für 
unsere Asylsuchenden ist es Pflicht, am 
Beschäftigungsprogramm und dem 
Deutschunterricht unter Einhaltung 
unserer Regeln teilzunehmen. 

Unter der Leitung von Gemeinde-
rat Urs Thalmann, Verantwortlicher 
Ressort Soziales, wurden die verschie-
denen Akteure am 18. September zu 
einem gemeinsamen Gespräch ein-
geladen, um den gegenseitigen Infor-
mationsaustausch zu fördern. Der 
Gemeinderat Aadorf sowie die Sozia-
len Dienste bedanken sich herzlich 
bei allen Helferinnen und Helfern für 
ihre wertvolle Arbeit. Wir sind uns 
bewusst, dass Freiwilligenarbeit nicht 
selbstverständlich ist und freuen uns 
daher umso mehr, mit welchem per-
sönlichem Engagement, Herzblut und 
Elan die verschiedenen Tätigkeiten 
verrichtet werden.

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Weitere freiwillige Helfer sind herzlich 
willkommen. Bitte melden Sie sich bei 
den Sozialen Diensten Aadorf, wenn 
Sie Lust haben, mitzuhelfen. Insbe-
sondere besteht ein Bedarf für die Be-
treuung der asylsuchenden Männer bei 
ihren Arbeits-Einsätzen.

Wir freuen uns auf Ihre Kontakt-
aufnahme. n

Ferienwoche mit der Spitex
Zum ersten Mal in ihrer Geschichte bot die Spitex Aadorf ihren Klientinnen  

und Klienten die Teilnahme an einer «Ferienwoche mit Pflege und Betreuung» an.  
Möglich machten diese das grosse Engagement der Betreuenden und eine Erbschaft.

Aadorf – Elf mutige Seniorinnen und 
Senioren sowie der Ehemann einer 
Klientin meldeten sich für den Auf-
enthalt im «Ländli» in Oberägeri an. 
Das Ehepaar Hans und Martha Rusch, 
ehemalige Betriebsleiter im Gemein-
de- und Kulturzentrum Aadorf, hatte 
im Vorfeld die Umgebung erkundet. 

Mobil trotz eingeschränkter Mobilität
Wichtig war der Kleinbus, der so-

wohl für die Hin- und Rückreise als 
auch für Ausflüge mit Hans Rusch als 
Chauffeur im Einsatz stand. Gemein-
sam besuchte man das Kloster Ein-
siedeln und genoss Schifffahrten auf 
dem Ägeri- und dem Zugersee. Geh-
stöcke, Rollatore und Rollstühle ge-
hörten ganz selbstverständlich zu der 
Gruppe und wurden jeweils im Privat-
auto mitgeführt. Die kleinen Hinder-
nisse wie Treppen zu den Anlegestel-
len oder zu schmalen Stegen zu den 
Schiffen bewältigten kräftige Helfer 
mit viel Humor und in guter Zusam-
menarbeit. Ein Teilnehmer entdeckte 
in diesen Ferien die Vorzüge des Rol-
lators, dessen Gebrauch er bisher aus 
«Altersgründen» abgelehnt hatte.

Rundum gut versorgt
«Anstrengend, aber schön», so das 

Fazit einer der freiwilligen Begleite-
rinnen. Über den von der Lernenden 
Franziska Hollenstein eingerichteten 
«Spitex-Chat» sei sie jeweils infor-

miert worden, wen sie von seinem 
Zimmer zum Speisesaal begleiten 
solle. Pflegefachfrau Charlotte Mah-
ler stellte gemeinsam mit ihren Kolle-
ginnen die Pflege und Betreuung der 
Klientinnen und Klienten sicher. Mit 
Medikamenten und Verbandsmate-
rial waren sie morgens und abends 
in dem weitläufigen Haus unterwegs 
und versorgten ihre Schützlinge. 
Karin Rauber, ehemalige Pflegever-
antwortliche der Spitex Aadorf und 
nun als Freiwillige im Team, gab den 
Anwesenden mit Bildern und Kurz-
filmen spannende Einblicke in ihre 
Reisen in die Antarktis und nach Süd-
amerika. «Wir wurden gut behütet», 
äusserte sich eine dankbare Teilneh-
merin am Ende der Ferien.

Entlastung für die Angehörigen
An dieser Stelle sei den Angehöri-

gen der Teilnehmer ein Kränzlein für 
ihren täglichen grossen Einsatz ge-
wunden. Die Ferienwoche hatte auch 
dann einen Sinn, wenn sie für die 
Angehörigen eine Entlastung in ihrer 
anspruchsvollen Aufgabe der Betreu-
ung ihrer Liebsten bedeutet hat. So 
konnten sie in dieser Zeit selbst wieder 
Kraft schöpfen.

Sabine Vuilleumier, 

Präsidentin Spitex Aadorf n

Eine Schifffahrt bei Sonnenschein rundete die Ferienwoche ab.

Gelungener Anlass «Vertretung und Vorsorge»
Aadorf – Am 2. Oktober luden der 
Gemeinderat Aadorf und die Kom-
mission Gesellschaft und Gesundheit 
zum Vortrag «Vertretung und Vorsor-
ge». Notar und Grundbuchverwalter 
Andreas Brühwiler referierte zu den 
Themen Vollmacht, Vorsorgeauftrag, 
Patientenverfügung und Testament. 
Gemeindeschreiberin Manuela Frit-
schi erläuterte die Bestattungsmög-
lichkeiten und informierte über die 
Aufgaben des neuen Amts Gesell-
schaft und Gesundheit, respektive 
über die Drehscheibe Alter.

Ressortleiterin Gesellschaft und 
Gesundheit, Sabina Peter Köstli, be-
grüsste alle Anwesenden zum An-
lass. Sie zeigte sich überwältigt vom 
grossen Aufmarsch. Dass das Thema 
aktuell ist und auf Interesse stösst, 
war den Organisatoren klar, aber mit 
rund 400 Gästen hat wohl niemand 
gerechnet. Vor allem das Thema «Vor-

sorgeauftrag im Zusammenhang mit 
der Nennung von der KESB» hat eine 
immer grössere Brisanz erhalten. Das 
Ziel der Ausführung von Notar An-
dreas Brühwiler war es, einen Über-
blick zu schaffen. Die Anwesenden 
wussten im Anschluss an das Referat, 
an wen sie sich wenden und wo sie 
sich allfällige Hilfe holen können.

Von der Vertretung bis zu  
den Bestattungswünschen

Andreas Brühwiler stieg mit einer 
kurzen Vorstellung seiner Person in 
das Referat ein. Er ist Gesamtleiter 
des Grundbuchamts und Notariats 
des Bezirks Münchwilen in Aadorf, 
welches neben drei Lernenden 14 
weitere Personen beschäftigt. In einer 
Übersicht wurde verständlich darge-
stellt, zu welchem Zeitpunkt welches 
Dokument angewendet wird (sie-
he Bild). Detaillierte Erläuterungen 

wurden durch Andreas Brühwiler ab-
gegeben über die Vollmacht, den Vor-
sorgeauftrag, die Patientenverfügung 
und das Testament. Die Anwesenden 
nutzten die Möglichkeit, Fragen zu 
stellen, welche im Anschluss an den 
Vortrag aber auch von Andreas Brüh-
wiler in persönlichen Gesprächen be-
antwortet wurden.

Im letzten Thema «Testament» 
wurde darauf aufmerksam gemacht, 

dass Bestattungswünsche nicht in das 
Testament aufgenommen werden. 
Dies, weil die Eröffnung erst nach der 
Beisetzung erfolgt. Gemeindeschrei-
berin Manuela Fritschi machte auf 
die Möglichkeit aufmerksam, dass 
die Deponierung des letzten Willens 
auf der Gemeinde möglich ist. Der 
Bestattungswunsch wird bei den Be-
stattungsdiensten hinterlegt und im 
Todesfall beigezogen. Für einen kur-
zen Einblick auf die Friedhöfe der 
Gemeinde Aadorf wurden die ver-
schiedenen Grabarten mittels Fotos 
aufgezeigt.

Neues Amt für  
Gesellschaft und Gesundheit

Seit September 2017 wird durch 
Gemeindeschreiberin Manuela Frit-
schi das Amt für Gesellschaft und 
Gesundheit geführt. Ein wichtiger 
Bestandteil davon ist die Drehscheibe 

Alter, die aus dem Alterskonzept 2014 
entstanden ist. Über die Drehscheibe 
werden Beratungen und Besprechun-
gen angeboten. Es liegen Info- und 
Dokumentationsunterlagen vor und 
Manuela Fritschi ist gerne bereit, wo 
nötig Hilfestellungen zu leisten, auch 
beim Ausfüllen von allfälligen For-
mularen. 

Gemeinderätin Sabina Peter 
Köstli ist es wichtig, dass die Anlauf-
stelle genutzt wird und so die Hemm-
schwelle zum Thema «Alter» gebro-
chen wird. Die Kommission Gesell-
schaft und Gesundheit nimmt auch 
gerne Ideen für Projekte und weiter 
Vorträge entgegen.

Der Vortrag wurde mit einem 
Apéro abgerundet, wo der gegenseiti-
ge Austausch im Vordergrund stand 
und allfällige Fragen noch geklärt 
wurden.

 Gemeinderat Aadorf n

Grundbuchamt und Notariat Münchwilen
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Krankenkassen anerkannt

Tel. 071 440 08 13, M. 079 437 88 29
Feldweg 6, 8374 Dussnang

Hitzewallungen? 
Nachtschwitzen?
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Termine nach Vereinbarung

Luzia Bilgeri


